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Der neue AWA-Vorstand v.l.n.r. Werner Eifrig (Finanzen), Jocen
Großmann (Vorsitzender), Gerd Flecner (stellv. Vorsitzender), Elisabeth
Gelleric (Scriftführerin) und Lar+ Krämer (Beisitzer).

Endlic ist e+ wieder soweit! Der Arbeit+krei+ Werbener
Altstadt  begrüßt Sie zum 15. Biedermeier-Sommer-
markt! Wir haben un+ vom Coronaviru+ nict aufhalten
lassen, weiter an der Alten Scule gebaut und in den
Sommermonaten, trotz aller notwendigen Einscrän-
kungen, den Betrieb im Cafe Lämpel  aufrect erhalten.
Inzwiscen sind alle Fenster erneuert, die Scornsteine
wurden von Tobia+ Thietz hocgemauert und eine
Päcterin, Steffi Wübbenhorst, konnte für die Saison
2022 gefunden werden. Wie Sie sehen, haben wir die Zeit
gut genutzt. Die Scule erstrahlt in altem Glanz und
gibt dem Kircplatz ein neue+ Gesict.   Wir wünscen
Ihnen frohe Stunden auf unserem Biedermeiermarkt.

AWA wählte neuen Vorstand

Im März diesen Jahre+ führte der AWA  seit langer
Zeit wieder eine  Mitgliedervollversammlung durc. Ein
neuer Vorstand mußte gewählt werden.  Der langjährige
Vorsitzende Jocen Hufscmidt konnte in seinem
Tätigkeit+berict  auf zahlreice Aktivitäten de+ Verein+
hinweisen, die nict nur da+ zentrale Objekt „Alte Scule“
betrafen. Unser Anliegen ist der Erhalt der Werbener
Altstadt, dieser einmalige an eine mittelalterlice Stadt
erinnernde Ort, der für die zunehmende Anzahl von
Radtouristen immer wieder eine Überrascung ist.

Wir konnten auc in diesem Berict+zeitraum wieder
Interessenten finden, die Häuser, welce ohne den Verein
aufgegeben worden wären, in einen bewohnbaren denkmal-
gerecten Zustand bringen wollen. Jocen Hufscmidt und
Margrit Zwinzscer stellten sic nict mehr zur Wahl. Für ihre
Einsatzbereitscaft wurde ihnen unser aller Dank au+gesprocen.
Neue jüngere Gesicter sind an die Spitze de+ Verein+
getreten. Allen „Unkenrufen“ zum Trotz hat dieser Verein
eine Zukunft, ein Verein, der inzwiscen seit 2008   besteht
und auf eine erfolgreice Gescicte zurü%sehen kann.
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1995 übernahm unser Verein  die Alte Scule in diesem Zustand.

27 Jahre zielstrebiger Arbeit haben sic gelohnt! Wir danken den
Fördermittelgebern und Ihnen liebe Gäste, daß Sie un+ über die langen
Jahre hinweg durc Ihre Besuce und Spenden unterstützt haben!
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Wir hatten ihn beinahe vergessen - den Krieg

1945: Die Amerikaner kommen in die Altmark
Man erinnert sic bekanntlic  besonder+ an die Ereignisse
im Leben, die  emotional sehr berührten. Auc wenn sie noc
so weit zurü%liegen, so können solce Begebenheiten bildhaft
vor un+ stehen.

Hier einige Erinnerungen au+ der Kindheit
Werbener Frauen: Die Ereignisse liegen  77 Jahre zurü%,
die Erzählerinnen waren damal+ gerade in die Scule
gekommen oder noc jünger. Die Angst der Erwacsenen -
oft waren e+ die Mütter und Großeltern - muß groß gewesen
sein.

Alle Werbener und Räbeler mußten im Frühjahr
1945 auf Befehl der deutscen Behörden ihre Häuser verlassen
und wurden  nac Renger+lage evakuiert. Wer einen Pferde-
wagen hatte, lud ha+tig die wictigsten Dinge auf, Ru%sä%e
wurden gepa%t und lo+ ging e+. E+ hieß, die Amerikaner
kommen und  Kampfhandlungen seien zu erwarten. In
Renger+lage sammelte man sic in einer Sceune, gesclafen
habe man auf Stroh.

Die heute über 80-jährige Frau Lepert, die au+
Quitzöbel stammt, erinnert sic, daß die Amerikaner
link+seitig der Elbe waren und gerufen hätten: „Deutsce
Soldaten ergebt Euc!“  Aber die deutscen Soldaten hätten
sic nict   ergeben und Quitzöbel wurde bescossen, ein
Pferdestall auf dem Gut+hof ging in Flammen auf. Die
Besitzer de+ Quitzöbler Sclosse+ waren  nac Neuwerben
geflüctet. Frau Lepert weiß noc zu bericten, daß ein
Behrendorfer  (der Name ist der Redaktion bekannt) häufiger
Gast bei Jutta von Falkenstein in Quitzöbel war.

Von dem verstorbenen Herrn Sommer erfuhren wir,
daß die Deutscen in dieser Zeit eine der drei Werbener
Windmühlen  in Brand scossen.

Al+ kurz darauf die russiscen Truppen nac
Quitzöbel kamen, seien viele deutsce Soldaten  zu den
Amerikanern scwimmend auf die hiesige Elbseite  geflüctet.
Man erzählte sic, daß mehrere Männer ertrunken sein sollen.
Die russiscen Soldaten kamen    nact+  und haben nac
deutscen Soldaten gesuct.

Al+ die Amerikaner am hiesigen Elbufer gegenüber
von Sandau ankamen, forderten sie die letzten deutscen

Kriege in der Altmark
„Am 25. März 1816, al+ dem für die Bewohner merkwürdigen
Tage, an welcem sie zuerst die Hoffnung scöpften, der
Fremdherrscaft entrissen zu werden, ward auf dem hiesigen
Markt unter dem Geläute aller Glo%en, unter einer Festrede
und Absingen de+ Liede+ „Nun danket alle Gott“ eine von
Sculknaben herbeigetragene Frieden+eice gepflanzt.“
8 Werbener, unter ihnen auc der jüdisce Mitbürger Levin
Jakob, starben in den Befreiung+kriegen. Trotz aller Ein-
scränkungen der persönlicen Freiheit wurde die Bieder-
meierepoce eine friedlice Zeit.

Im preußisc-österreiciscen Krieg 1866 fielen 4  und
später 1870/71 7 Männer au+ Werben. Nac einer langen
friedlicen Phase, die auc al+ Gründerzeit in die Gescicte
eingegangen ist - viele Häuser in Werben entstanden in diesen
Jahren - vernictete der 1. Weltkrieg unvorstellbar viele
Menscenleben.

Allein au+ Werben und Umgebung kamen mehr al+ 80
Väter und Söhne um, unter ihnen die Feuerwehrmänner
Max Arnim und Wilhelm Brö%er, die mit 35 000 toten
deutscen Soldaten auf dem Soldatenfriedhof Vlad+ko in
Flandern liegen.

Bescießung Magdeburg+ 1631, Kupferstic von D. Manasser, 1632

Soldaten zur Kapitulation auf. Der dortige Kommandant
lehnte ab, worauf der halbe Ort und die Sandauer Kirce
durc amerikaniscen Bescuß zerstört wurden. Der
Kommandant zwang mit vorgehaltener Pistole noc
während de+ Bescusse+,  Sandauer Männer zum Löscen
brennender Häuser,  14 von ihnen bezahlten den Einsatz
mit dem Leben (Volk+stimme 11.4.2015).

Gundi Quiel erinnert sic: Al+ sie wieder nac Hause
kamen, saßen Amerikaner in ihrer „guten Stube“ und hätten
da+ „gute Gescirr“ benutzt. Gundi war damal+ vermutlic
4 Jahre alt, doc diese „Untat“ wurde in der Familie auc
Jahre später immer wieder erzählt.

Frank Gelleric erzählt au+ Arendsee: Mein Vater
war  zum Krieg+ende  Feldwebel in der Verwaltung eine+
Salzwedeler Lazarett+. Im April 1945 mußte er dienstlic
nac Ülzen, wo bereit+ die Amerikaner angriffen. Danac
hätte er nac Arendsee zu seiner hocscwangeren Frau
fahren können. Der Kutscer eine+ Pferdewagen+ wollte
ihn mitnehmen. Aber mein Vater nahm dann einen Zug,
der unerwarteterweise doc fuhr. Al+ der Kutscer in
Arendsee ankam, berictete er meiner Mutter, daß Fritz
den Zug genommen habe. Einige Tage später erfuhr sie,
vom Tod meine+ Vater+. Der Zug, in dem er saß, war von
amerikaniscen Tieffliegern bescossen worden. Al+ meine
Mutter da+ meinen Brüdern  mitteilte, rief der Große (8
Jahre alt) erfreut: „Dann kann ic ja Vati+ Kartentasce
bekommen!“ Einige Tage später seien  die Amerikaner nac
Arendsee gekommen. Meine Mutter mußte mit den
Kindern da+ Hau+ räumen, sie konnte aber bei einer
befreundeten Familie vorrübergehend wohnen. Am 16. Mai
wurde ic im Hause de+ Arendseer Arzte+ Dr. Paul
geboren. Al+ meine Mutter wieder in ihr Hau+ durfte,
fehlten u.a. im großen Atla+ alle Deutsclandkarten.
Immer dann, wenn wir später den Atla+ zur Hand
nahmen, hieß e+: „Die Karten haben die Amerikaner
geklaut.“ In einer Buffett-Scublade lagen jahrelang
Foto+ vom Ülzener Soldatenfriedhof mit dem Namen
meine+ Vater+ auf einem Gemeinscaft+grabstein. Er#
nac der Wende konnten wir da+ Grab besucen.



Zu einem Storc kam ein Fuc+. Je einer klagte dem anderen
seinen merklicen Mangel und Hunger. „Denn die Frösc“,
sprac der Storc,“ tunken sic unter da+ Wasser und fliehen
unter die Stö% am Ufer, sobald sie meine Ankunft vermer-
ken.“ „Ebenalso auc“, klaget der Fuc+, „ist mir‘+ nict wohl
möglic, die Mäu+ au+ ihren Höhlen zu langen.“ Nac
mehreren Ratsclägen aber entsclossen Sie sic, die Sac
also anzuheben:

Der Fuc+ ging zum Gestad eine+ See+, darinnen
viel Frösc ihre Wohnung hatten. Er sagte zu ihrem König,
daß er eilend+ käm, ihm anzuzeigen, daß die Mäu+ vorhät-
ten, die Frösc heimlic und meucling+ zu überfallen. Sie
sollten e+ aber frisc mit den Mäusen wagen, denn er, der
Fuc+, wollte ihnen seinen Beistand treulic zusicern. Diesen
Worten glaubten die Frösc al+bald und verspracen, den
Kampf aufzunehmen. Andernteil+ tat auc der Storc vor
der Festung den Mäuse sagen, wie die Frösc au+ großer Hof-

Die List de+ Fucse+ und de+ Storce+* oder „Kehr dic nict an all lo+
Gescwätz, da+ dic zur Raserei aufhetzt und späte Reu dir bringt zuletzt!“

fart und Vertröstung auf ihre Stärke vorgefaßt hätten, die
Mäu+ zur gemeinen Feldsclact zu fordern, und die+ gar
bald und eilend+. Die Frösc hätten auc scon den Platz da
und da ernennet. Darum würde e+ scimpflic und ihnen übel
naczusagen sein, solce+ abzusclagen. E+ sollte ihnen jedoc
an seinem Beistand und gutem Rat nict fehlen.

Siehe, also wurden diese beiden Teil zum Kriege
angehetzt und mit Zorn über und wider einander erhitzt, so
daß jeder sic befliß, al+ Erster und Bestgerüsteter auf der
Kampfstatt zu ersceinen. Der Fuc+  bract andere Fücse
mit, auc der Storc mehrere Störce; Fücse umgaben die
Mäu+, Störce die Frösc, hielten also mit ihnen Hau+, daß
ihrer wenige die Haut blieb. 

Han+ Wilhelm Kirchof (1525 - 1605)

*Diese und weitere Fabeln finden Sie  in dem  Werbener Illustrierten Heft:
 „Der Storc  in Gedicten, Fabeln und Märcen“ zum Prei+ von 4 €.

sprace in ihren literariscen Werken und waren doc Euro-
päer!

Tara+ Scewtscenko, der Sohn eine+ Leibeigenen, wurde
Kammerdiener seine+ Gut+herren, eine+ deutsc-baltisc-
russiscen Offizier+,  begleitete ihn auf Reisen,  studierte in
Litauen, war später in Peter+burg und wurde in seiner
Heimat begraben. Er, ein Romantiker, gilt al+ Begründer
der ukrainiscen Literatur, so wie der 15 Jahre ältere
Alexander Pusckin (1799 - 1837) al+ der Begründer der
modernen russiscen Literatur gilt.  Vermutlic hat Pusckin+
Tod im Duell 1837 verhindert, daß sic beide Dicter kennen
lernten.

Damal+ wie heute versucen Herrscende, da+ freie
Denken zu unterdrü%en. Scewtscenko wurde in Peter+burg
inhaftiert, weil man befürctete, daß seine Gedicte da+
Unabhängigkeit+streben der Ukraine fördern könnten, Pusckin
stand wegen seiner Nähe zu den Dekabristen unter Kontrolle
der Geheimdienste de+ Zaren. Die Grimm+ wurden au+
Göttingen au+gewiesen, weil sie sic gegen den Hannoverscen
Lande+herrn auflehnten und H.C. Andersen bekam beinahe
ernsthaft Probleme, nacdem sein Märcen von „De+ Kaiser+
neuen Kleidern“ bekannt geworden war. Ein Märcen, da+
die Dummheit und Eitelkeit läcerlic mact.

Wenn heute ein russiscer Diktator versuct, durc einen
verbreceriscen Krieg seinen Mactbereic au+zuweiten, so
verurteilen wir da+ Vorgehen ohne Einscränkungen. Er wird
die ukrainisce Kultur nict vernicten können, eben so wenig
wie sein Krieg dem Ansehen Pusckin+ scaden wird.

Die Romantik – eine europäisce Bewegung

Wenn wir von der „Biedermeierzeit“ sprecen, sollte nict
vergessen werden, daß in die erste Hälfte de+ 19. Jahrhundert+
zugleic die hohe Zeit der Spätromantik fällt. Die
Abwendung von der Klassik um Goethe und Sciller, die ihre
Wurzeln in der Antike sucte, und die Hinwendung zur
eigenen nationalen Kulturgescicte  ist ein gemeinsame+
Merkmal aller romantiscen Strömungen in Europa.

Auc unter ihnen finden sic wieder verscieden+te
Au+rictungen, da gab e+ die Verfasser biedermeierlic
anmutender Texte, selbst unser Sciller verstieg sic zu dem
oft karikierten Gedict „Frauenlob“, andere verloren sic in
religiöse Scwärmerei oder übertriebene Naturlyrik.

Die Hinwendung zur eigenen Kultur veranlasste
zahlreice Literaturforscer und Dicter der Zeit,  sic mit der
Volk+dictung zu bescäftigen. Bi+ heute berühmte Mär-
censammlungen wurden von den Gebrüdern Grimm im
deutscspracigen Raum und von  Alexander Afanasjew (1826
- 1871) in Rußland veröffentlict.  Tara+ Scewtscenko (1814
- 1861), der ukrainisce Nationaldicter und Maler veröf-
fentlicte in den vierziger Jahren de+ 19. Jahrhundert+ einen
Sammelband unter dem Titel „Malerisce Ukraine“ und in
Dänemark  war e+ Han+ Christian Andersen (1805-1875), der
selbst Märcen scrieb aber auc sammelte.

Sie alle lebten im Zeitalter der Romantik, sie alle waren
nac der Biedermeiermode  gekleidet (s. Abbildungen). Die
Hinwendung zur Kultur der Heimat wird mit dem Begriff:
Nationalromantik überscrieben, denn sie fühlten sic mit der
Heimat eng verbunden und bemühten sic um ihre Mutter-

   Tara+ Scewtscenko           Ja$ob und Wilhelm Grimm    Han+ Cristian Andersen      Alexander Pusckin            Lord Byron
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Biedermeier bleibt Biedermeier
oder „Der ewige Antrag#eller“

Die Figur de+ „Gottlieb Biedermeier“ de+ einfältigen
dictenden Sculmeister+ au+ dem Kraicgau hat nict zuletzt
dazu beigetragen, daß die Zeitspanne zwiscen dem Wiener
Kongreß- und der Revolution von 1848 allerding+ Jahre
später die „Biedermeierzeit“ genannt wurde.

Der junge Mediziner Kußmaul und der Jurist Eicroth
waren e+, die 1853 die Gedicte de+ Dorfsculmeister+
Samuel Friedric Sauter entde%ten und vom naiven Stolz
de+ Dicter+ so begeistert waren, daß sie lyrisce Karikaturen
in „Sautermanier“  verfaßten und diese dem Dicter
„Gottlieb Biedermaier“ zuscrieben.

Doc wenn man genau hinsieht bemerkt man sehr scnell,
Biedermeierei oder  Selbstzufriedenheit, kleinbürgerlice
Überheblickeit, fehlende Selbstkritik  sind auc heute überall
anzutreffen. „Ic bin klug und weise und mic betrügt man
nict“ singt in Lortzing+ Oper „Zar und Zimmermann“ der
aufgeblasene inkompetente Bürgermeister van Bett.

Stellen Sie sic liebe Leser de+halb nacfolgende
Begebenheit vor: Die jungen Männer Eicroth und Kußmaul
hatten erfolgreic ihr Studium beendet, jedoc noc keine Lust,
sic in den Beruf+alltag zu stürzen.  Sie besclossen, sic da+
Vaterland anzusehen und  nahmen einen Wanderstab zur
Hand. Ob in Scwaben, in Franken oder Sacsen überall
trafen sie auf „Biedermeierlice+“.  Hinter gehäkelten
Gardinen saßen stolze zufriedene Bürger, die auf den
liederlicen  Nacbarn herabsahen, der wieder einmal den
Rasen nict gemäht oder seine Fenster nict geputzt hatte.
Da+ traute Heim war   zur Burg geworden, in die sie keinen
Fremden hineinließen und scon gar nict, wenn dieser seine
Scuhe nict au+ziehen wollte. Abend+ in den Gasthäusern
trafen sie die Biedermänner, die zu Hause nict+ zu sagen
hatten und de+halb hier politisierten, indem sie auf „die da
oben“ scimpften, wenn man sie nur ließe, sie würden e+ besser
macen.  Kußmaul und Eicroth besclossen, nacdem sic da+
Gerede Abend für Abend wiederholt hatte, im Freien zu
übernacten, selbst kalte Näcte fanden sie erträglicer al+
diese selbstgerecten Litaneien der biederen Bürger, die alle+
besser wußten, doc wie e+ in einem Lied heißt: „Kein Stund
vor+ Hau+ sind kommen rau+“.

Sie waren bereit+ seit Wocen unterweg+, da kamen sie
in eine einsame Gegend Deutscland+, da+ Land war platt,
in langgezogenen Dörfern trafen sie keine Menscenseele,
Gasthöfe wurden immer seltener, Hunger und Durst plagten
sie.  Bei einem Versuc,   sic ein paar Äpfel zu stibitzen,
stand - o Scre% - plötzlic ein Mann vor ihnen  und
versperrte den Fluctweg. Doc  wider Erwarten bot er ihnen
friscen Apfelmost an. Er wohnte in einem scönen alten
Facwerkhau+ neben der Apfelwiese, selbst die Scuhe mußten
sie  nict au+ziehen, al+ sie die gute Stube betraten. Sie
hätten da+ sogar getan - so verzweifelt waren sie. Er zeigte
ihnen den Weg in den näcsten Ort, er warnte sie aber, daß
scon so mancer Fremder, der dort  gewesen war, noc Tage
danac verwundert den Kopf gescüttelt habe.
   Gestärkt kamen die Beiden  in dem besagten Ort an. Er
war ungewöhnlic  klein und wurde von einer riesigen Kirce
überragt, die wenigen Häuser du%ten sic unter sie wie Küken
unter die Glu%e.

Jedoc irgendetwa+ stimmte hier nict. Da passierten sie
am Ort+eingang einen riesengroßen Kreisel, der ihre müden
Beine herau+forderte, da gab e+ eine Einbahnstraße, aber
die Radfahrer  befuhren sie  in der falscen Rictung, eine
Bu+haltestelle „Scule“ ohne  Scule, im Gasthau+ tagte eine
gesclossene Gesellscaft und die einzige Dorfkneipe macte
erst abend+ auf.

Sie fragten zwei Damen, die mit Handbesen ihre Häuser
abfegten, wo sie denn in diesem Dorf ein Bier bekommen
könnten. Ein vernictender Bli% traf sie, Antwort erhielten
sie nict.  Nun wiederholten sie ihre Frage betont langsam
und  in doppelter Lautstärke, weil sie vermuteten, die Damen
seien scwerhörig.  Sofort öffneten sic mehrere Fenster, denn

hinter den Gardinen hatten sic längst Neugierige postiert. Empört
wiesen sie darauf hin, daß sie sic in einer Stadt befinden. Auc da+
noc! Eine Stadt kleiner al+ so mance+  Dorf. Al+ sie auf dem
Marktplatz standen, verstanden sie die Reaktion, da+ „Rote
Rathau+“ war nict zu übersehen.  Über dem Eingang stand: in
lateiniscer Sprace:

        SENATUS CONCILIO
    CIVIUMQUE SALUTI MDCCXCII

Hier ist man  sehr stolz auf seine Bildung, immerhin gab e+ in
vergangener Zeit eine Lateinscule am Ort!  „Zur Versammlung
de+ Senat+“ bestimmt und daß diese Versammlung dem „Heil der
Bürger“ dienen solle, stand da in großen Lettern.

Die Beiden waren begeistert. Hier müssen sehr weise Männer
regieren! Und siehe da, für heute war eine  öffentlice Senat+ver-
sammlung einberufen worden. Man  steht in der Tradition der alten
Griecen, hier herrsct Demokratie, frohlo%ten die Wanderer. Hier
wird zum Wohle der Bürger beraten und entscieden. Da+ hören
wir un+ an.  Sie betraten da+ Hau+.
  Die Senatoren erscienen und nahmen ihre angestammten
Plätze ein. Der erste Senator eröffnete da+ Con$ilium in
vorgescriebener Weise und verkündete: „Die Tage+ordnung liegt
den Senatoren vor, e+ können  Änderung+wünsce vorgetragen
werden!“  Scon meldete sic, Senator Mühlherr und beklagte sic,
die Tage+ordnung nict rectzeitig vom Stadtdiener erhalten zu
haben und  stellte  seinen Änderung+antrag.

Offensictlic hatten die Herren bereit+ darauf gewartet, denn
sie ni%ten, wie zu erwarten zustimmend, lehnten sic zurü%, sclossen
Augen und Ohren, denn nac de+ Tage+ Arbeit waren sie erscöpft,
e+ war an der Zeit, ein wenig zu ruhen. Nur der erste Senator und
der Stadtscreiber blieben wac.

Der Antragsteller erklärte, die geforderte Änderung beziehe sic
auf eine Änderung  der letzten Änderung au+ dem Änderung+antrag
de+ vorletzten  Con$ilium+, der  noc nict zur Abstimmung gelangt
war. Die anwesenden Senatoren ni%ten wieder bedeutung+voll und
dösten weiter – unsere Besucer vermuteten rictig, daß ihnen  der
Inhalt de+ Änderung+antrage+ nict mehr erinnerlic war. Der
Screiber blätterte nervö+ die alten Protokolle durc, die Blätter
fielen vom Tisc, niemand nahm von ihm Notiz. Entsclossen bracte
nun  der  erste Senator  den Änderung+antrag zur Abstimmung.
Alle Hände erhoben sic. Die Versammlung konnte planmäßig ihren
Fortgang nehmen. Senator M. forderte nun, daß sein Antrag
wortwörtlic  im Protokoll festgehalten werde, der Screiber ni%te
beflissen.

Man kam  zum näcsten Tage+ordnung+punkt: Bürgerfragen.
Der erste Senator - ein Demokrat - dem  die Mitbestimmung  der
Bürger wictig scien, forderte die Anwesenden auf den hinteren
Bänken  auf, ihre Anliegen vorzutragen: Zunäcst peinlice Stille!
Ein betagter Mann erhob sic umständlic, e+ war ihm offensictlic
unangenehm zu bekennen, er hätte da+ mit der Änderung der
Tage+ordnung nict verstanden, er befürctete, daß ihn sein Gehirn
allmählic im Stic lasse. Die Frage wurde abgelehnt, sie gehöre
nict hierher, der betagte Bürger begann an seinem Verstand zu
zweifeln. Da+ seien Senat+interna, die nict für die Öffentlickeit
bestimmt sind, wurde er zurectgewiesen. Diese müssen in der gehei-
men Sitzung di+kutiert werden. Damit wurde die Fragestunde
beendet, die Zeit sei bereit+ fortgescritten, man möge doc die
Bürgerbänke  räumen, damit  konzentriert weiterberaten werden
könne.

Kußmaul und Eicroth waren jedoc so beeindru%t von der
Arbeit de+ Senat+, daß sie im Nebenraum blieben und so der
Beratung weiterhin folgen konnten.

Der erste Senator verla+ jetzt da+ Protokoll zum
zurü%liegenden Con$ilium und stellte e+ zur Abstimmung, bevor
e+ der Bürgerscaft öffentlic verkündet werde. Doc Senator M.
meldet Bedenken an. Er  vermisse seine wortwörtlicen Bemerkungen
und lehne da+ Protokoll sowieso ab. Jetzt begannen alle
durceinander zu reden. Die Partei de+ Kämmerer+ wollte, daß
die Au+gaben für die Bleistifte de+ Screiber+ nocmal+ überprüft
werden, Senator M. sah sic unzureicend informiert, er beantragte



vorau+scauend  Abmahnungen und erteilte dem ersten
Senator eine Rüge. Der Antrag ging aber im allgemeinen
Tumult unter. E+ war wieder einmal Zeit zur
Abstimmung. Abgestimmt wurde mit einer Enthaltung
einstimmig mit „Ja“.

Im geheimen Teil der Senat+versammlung informierte
der erste Senator hinter vorgehaltener Hand,  daß die Mark
nur noc 50 Pfennig wert sei, daß der Verkehr in der Stadt
so zugenommen habe, daß man kein Huhn mehr auf die
Straße lassen könne und daß man  Maßnahmen ergreifen
müsse, um die örtlicen Wirte  vor der Mafia zu scützen,
e+ sei doc allgemein bekannt, wer sic dahinter verberge!!
 Da+ Sclußwort ergriff auc heute der Senator
Mühlherr. Er fordert den Rü%tritt de+ ersten Senator+,
weil dieser gelogen habe. Nict um die Mark, sondern um
den Euro ginge e+ heutzutage und dieser sei  auc nict 50
Pfennig sondern nur noc 50 Cent wert. Da+ sei ja
bekanntlic ein Unterscied.! Und ehrlic sollte man al+
Demokrat scon sein. Er verlange außerdem, daß ihm die
geänderte Tage+ordnung  zugestellt werde, damit er in aller
Ruhe überprüfen könne, ob seine Änderung+vorscläge
wortwörtlic übernommen wurden.
Letztendlic waren sic die Herren und Damen einig, wieder
einmal erfolgreic  ihre ganze Kraft für da+ Heil der Bürger
Civiumque saluti eingesetzt zu haben

Und wenn sie nict gestorben sind, so leben sie heute noc
meint Irmgard Gelleric.

P.S. Soviel zu den Erlebnissen unserer beiden Wanderer,
Adolf Kußmaul und Ludwig Eicroth, deren Gedicte um
1853 zunäcst in den „Fliegenden Blätter“ und später unter
dem Titel „Buc Biedermaier“  erscienen.
Eine Auswahl der Gedicte haben wir für Sie unter dem
Titel „Aufmunterung zur Zufriedenheit“ zusammengestellt.
Al+ Marktbesucer können sie da+ Büclein beim
Marktbuchändler erwerben.

Aufmunterung zur Zufriedenheit
               Friedric Samuel Sauter

O seyd doc zufrieden und grämet euc nimmer!
Ihr macet durc Klagen da+ Übel nur sclimmer.
Vergnügt seyn und froh seyn, dieß rathen wir euc;
Zufriedne sind glü%lic, Zufriedene reic.

Wa+ helfen am Ende die bänglicen Sorgen,
Die Seufzer am Abend, der Kummer am Morgen?
Wir werden darüber nur hager und bleic.
Zufriedne sind glü%lic, Zufriedene reic.

Gesundheit und Kräfte, wer diese besitzt,
Der ist vor dem Mangel für immer gescützt.
Sind wir auc den Reicen an Gütern nict gleic:
Zufriedne sind glü%lic, Zufriedene reic.

In Ehren zu stehen und Scätze zu haben,
Dieß sind zwar mit Nicten veräctlice Gaben;
Doc denket: man gehet einst Jedem zur Leic,
Zufriedne sind glü%lic, Zufriedene reic.

Beneide ja Keiner den Andern auf Erden,
Der Reice und Arme hat seine Bescwerden,
Im Grunde betractet, sind Alle sic gleic.
Zufriedne sind glü%lic, Zufriedene reic.

   Auf der Eisenbahn

Rascer Blitz, der hin mic trägt
Pfeilscnell, von der Gluth bewegt,
Sausend durc de+ Tage+ Pract,
Brausend durc die dunkle Nact,
Donnernd über Strome+scäumen,
Blitzend an de+ Abgrund+ Säumen,
Durc der Berge mäct’ge Grüfte,
Durc der Thäler näct’ge Klüfte,
Durc der Saaten goldne Wogen,
Üeber stolze Brü%enbogen,
Durc der Dörfer munter Leben,
Durc der Städte bunter Weben.-
Könnt‘, wie du, da+ freie Wort
Sausend zieh’n von Ort zu Ort!
Alle Herzen, die ihm sclagen,
Stürmisc so von dann tragen,
So au+ einem Land zum andern
Siegend die Gedanken wandern!-
Freie+ Wort, wer gründet Scienen,
Deinem Bahnzug stark zu dienen?-

Louise  geb. Lei+ler  wurde 1803 al+ Tocter eine+ Arzte+
geboren  und heiratete stande+gemäß 1824 den Arzt August
von Plönnie+. Nac 15 Jahren Ehe und der Geburt von
9 Kindern begann sie sic literarisc zu betätigen. Sie
übersetzte englisce, französisce flämisce und
niederländisce Texte und macte sic al+ Dicterin zu
Lebzeiten einen Namen. Sie starb 1872 in Darmstadt.
Die Eisenbahn fuhr damal+ mit einer Durc-
scnitt+gescwindigkeit von etwa 30 Stundenkilometern
„Sausend durc de+ Tage+ Pract“ . Wa+ hätte die
Dicterin wohl gesagt, wenn sie  mit 200 km/h im Intercity
durc Deutscland fahren würde.

Luise von Ploennie+ geb. Lei+ler



Nacdem am Sonnabend, dem 21. Mai, die hinter dem Elbdeic
gelegene Dorfkirce Räbel mit einer festlicen Andact nac
langjähriger Restaurierung wieder der Öffentlickeit zugänglic
gemact worden war, fand am folgenden Tag eine erste
musikalisc-literarisce Matinee statt. Jocen Hufscmidt, der
sic unermüdlic für den Erhalt dieser immer wieder vom Abriß
bedrohten mittelalterlicen Kirce eingesetzt hatte, war der
Organisator der gelungenen Auftaktveranstaltung.

Nacdem da+ Trio Christian Kluttig (Klavier), Horst
Zakow+ky (Violon$ello) und Conrad Brü%ner (Geige) die
Besucer  mit Mozart+ Klaviertrio G-Dur, KV 564
eingestimmt hatte, la+ der Scauspieler Dieter Hufscmidt
Frece+ und Nacdenklice+  au+ Mozartbriefen.

Anscließend waren weniger bekannte Liedbearbeitungen
von Beethoven nac scottiscen, walisiscen und ukrainiscen
Volk+liedmelodien zu hören, die Lena zum Berge (Sopran) mit
viel Einfühlung+vermögen vortrug. Frau zum Berge ist vielen
Werbenern bereit+ von den „Marpurg-Konzerten“ in bester
Erinnerung.
  Der au+ Gardelegen #ammende Dicter Christoph August
Tiedge hatte den russiscen Text de+ ukrainiscen Volk+liede+
„Der Kosak und sein Mädcen“  1808 in+ Deutsce übertragen.
Da+ Lied wurde sehr populär und  fand Eingang in
Volk+liedsammlungen und sogar in da+ Kommer+buc. E+
wurde von versciedenen Komponisten bearbeitet. Der Kosak
Oli+ verabsciedet sic von Minka, seinem Mädcen. Der
Bariton Jocen Großmann sang die Strophen de+ Oli+ und
Lena zum Berge die der Minka.

Die Zuhörer erlebten einen wunderbaren Vormittag. Unter
dem bezeicnenden Namen „Deicklang“ dürfen wir un+ auf
weitere Veranstaltungen in der Kulturkirce Räbel freuen.

Auftakt in der Kulturkirce Räbel

E+ gab wieder etwa+ anzukündigen im Scaukasten der
Räbeler Dorfkirce.

    Die dict am Elbdeic gelegene Räbeler Dorfkirce nac der
Restaurierung, sie soll sic al+  Kulturkirce einen Namen macen .

Jocen Hufscmidt eröffnete die erste Matinee in der Räbeler Kulturkice
Der Scauspieler Dieter Hufscmidt la+ au+ Mozart+ Briefen

Christian Kluttig (Klavier),  Horst Zakow+ky, (Violon$ello) und Conrad
Brü%ner (Geige) spielten Mozart+ Klaviertrio G-Dur, KV 564.

1. Scöne Minka, ic muß sceiden, ac du fühlest nict da+ Leiden,
fern auf freudelosen Heiden, fern zu sein von dir!
Finster wird der Tag mir sceinen, einsam werd ic gehn und weinen
auf den Bergen, in den Hainen ruf ic, Minka, hier.

2. Nie werd ic von dir mic wenden; mit den Lippen, mit den Händen
werd ic Grüße zu dir senden von entfernten Höhn.
Mancer Mond wird noc vergehen, ehe wir un+ wiedersehen;
ac, vernimm mein letzte+ Flehen: bleib mir treu und scön!

3. Du, mein Oli+, mic verlassen? Meine Wange wird erblassen;
alle Freuden werd ic hassen, die sic freundlic nahn.
Ac, den Näcten und den Tagen werd ic meinen Kummer klagen;
alle Lüfte werd ic fragen, ob sie Oli+ sahn!

4. Tief verstummen meine Lieder, meine Augen sclag ic nieder;
aber seh ic dic einst wieder, dann wird’+ ander+ sein.
Ob auc all die friscen Farben deiner Jugendblüte starben:
ja, mit Wunden und mit Narben bist du, Süßer mein!

Der Soldat und sein Mädcen
Nac einem ukrainiscen Volk+lied

übertragen von Christoph August Tiedge

Jocen Großmann (Bariton)  und Frau Lena zum Berge sangen da+
Lied von der scönen Minka



Neuer Verein gegründet: „Orderstation-Havelort“

Wer kennt da+ alte au+ scönen dunkelroten Ziegeln errictete
Hau+ auf dem Mitteldeic  nict? Vielen Werbenern ist e+ al+
„Anglerheim“ bekannt. E+ wurde im Jahre 1928  am
Elbekilometer 429  al+ "Inspektorhau+ Havelort“ durc die
Neue Norddeutsce Fluß-Dampfscifffahrt-Gesellscaft gebaut.
Bereit+ ein Jahr später scloß sic diese mit der Vereinigten
Elbscifffahrt+gesellscaft zusammen und nannte sic  „Neue
Norddeutsce und Vereinigte Elbscifffahrt+ A.G.“.

Da+ bereit+ im Betrieb befindlice Hau+ wurde nun zur
"Orderstation Havelort“. Erbaut hatte e+ der Werbener
Arcitekt und Maurermeister Fritz Haase, der auc die
Gedenksäule  für den Scwedenkönig Gustav Adolf vor dem
Rathau+ entwarf. Beide Bauwerke wurden im Stil    de+
Ba%steinexpressioni+mu+ errictet.  Die denkmalgescützte
Anlage der  Magdeburger Stadthalle mit dem Pferdetor
entstand etwa in der gleicen Zeit.
  Die neue Aktiengesellscaft war eine der größten
Binnenreedereien,  der damaligen Zeit.  Sie betrieb vor allem
eine große Flotte von Dampfscleppern, die bi+ zu 8
Fractkähne elbaufwärt+ zogen. Die Elbwasserstraße
Hamburg-Berlin über Havelberg hatte   bi+ zum Ende der
DDR eine große wirtscaftlice Bedeutung.

Der Abzweig nac Berlin-Brandenburg über die
Havelberger Scleuse macte e+ notwenig, daß die langen
Scleppzüge neu zusammengestellt und natürlic gekürzt
werden mußten. Der Verkehr auf dem Wasser zwiscen dem
Hamburger Hafen und der Hauptstadt mußte koordiniert
werden. Sogenannte Orderstationen entstanden in
regelmäßigen Abständen entlang der Elbe. Viele waren nur
kleine Holzhäuser, die bald wieder verscwanden wie die
Dampfsclepper auf der Elbe. Die Werbener Station ist eine
Au+nahme, auc weil sie solide geplant und gebaut wurde. Mit
seinem modernen Wohnkomfort und gefälligen Au+sehen war
da+ Gebäude  ein Au+hängescild für die Aktiengesellscaft.
Ein Angestellter  wohnte in der Or- derstation, die somit
dauerhaft besetzt war. Au+ heutiger Sict ist sie ein seltene+
Wahrzeicen der Wirtscaft+gescicte.

Nac dem 2. Weltkrieg wohnte hier die Fiscerfamilie
Hußfeld. Al+ in den fünfziger Jahren Werbener die DDR
verließen, wurde von hier persönlice+ Eigentum  in den Westen
gescmuggelt bi+ der Fiscer den Behörden auffiel. Danac
verließ auc diese Familie die DDR.

Später diente da+ Hau+ versciedenen Vereinen al+
Domizil. Seit Jahren stand nun da+ Hau+ auf dem Mitteldeic
leer, der Abriß wurde bereit+ geplant.
  Zum Glü% hat die „Arbeit+gemeinscaft Hau+“  de+
Arbeit+kreise+ Werbener Altstadt  um Lar+ Krämer und
Stephan Lietz noc rectzeitig von diesen Plänen erfahren. Sie
sammelten 241 Unterscriften gegen den Abriß, gründeten mit
aktiven Werbenern den Verein „Orderstation Havelort e.V.“
und erreicten scließlic, daß ein Nutzung+vertrag zwiscen
dem Eigentümer, dem  Lande+betrieb für Hocwasser und
Wasserwirtscaft (LHW)  und dem in der Folge gegründeten
gemeinnützigen Verein abgesclossen wurde.

Ziel diese+ Verein+ ist der Erhalt de+ Hause+, um der
Öffentlickeit die Bedeutung der Orderstation für die
Elbesciffahrt in Erinnerung zu rufen.  Die Gründung+-
versammlung fand am 2.4.2022 statt (s. Foto+).

Wer diesem Verein beitreten oder einfac nur so helfen
möcte, kann sic gern an Lar+ Krämer wenden, dem
Vorsitzenden de+ neuen  Verein+.

Inzwiscen erfolgten erste Sicerung+maßnahmen. Da+
Dac wurde abgedictet und damit ist ein erster Scritt zur
Rettung de+ Gebäude+ getan. Der Verein wurde scnell aktiv!

Die vom Werbener Arcitekten und Maurermeister Fritz Haase im
Jahre 1928 auf dem Mitteldeic gebaute „Orderstation Havelort“

Die Gründung+mitglieder de+ gemeinnützigen Verein+ „Orderstion
Havelort e.V.“am 2. April 2022

Den Worten folgen erste Taten: Am 18. Juni de+ Jahre+ wurde da+ Dac
auf der Rü%seite der Orderstation mit gelben Blecplatten gesicert.

Ein in der Altmark seltene+ Denkmal im Stil de+ Ba%steinexpressioni+mu+.
Die vom Werbener Baumeister Fritz Haase errictete Gustav-Adolf-
Gedenksäule am Werbener Rathau+ wurde  am 19.6.1931 eingeweiht.



Da+ Geburt+hau+ de+ preußiscen Scarfricter+
Reindel stand am Werbener Südwall

Am 6. September 1824 wurde in der Hansestadt Werben der
bekannte preußisce Scarfricter Friedric Wilhelm Reindel

geboren. In Werben erzählt man1, daß da+ sogenannte
„Scarfricterhau+“ in der Langen Straße Nr. 47 sein
Geburt+hau+ sei. Dafür gibt e+ jedoc keinen urkundlicen
Beleg. Da  Reindel+  Geburt fast 200 Jahre zurü%liegt, kann
man wohl auf Hören und Sagen nict viel geben.

Eine Literaturrecerce führt un+ zum Buc2 de+
Osterburger Genealogen Dieter Fettba%. Dieser   arbeitet
seit  Jahren über die Familie de+ Thoma+ Christoph Reindel
(1782 - 1843), den Vater de+ Scarfricter+. Der von Dieter
Fettba% erstellte Stammbaum umfaßt sehr viele
Familienmitglieder und kann bei Gelleric+ (Scadewacten
28) eingesehen werden.

Der au+ Böhmen stammende Tierarzt Thoma+
Reindel zog im Jahre 1817 mit seiner Familie von Stendal
nac Werben. um hier eine Abde%erei einzuricten. Der
Umgang mit kranken und toten Tieren galt in damaliger Zeit
al+ unehrenhaft und war Abde%ern und Scarfrictern
überlassen. Mit der heutigen Veterinärmedizin hat da+ wenig
zu tun!

Au+ den Werbener Einwohnerlisten der Jahre 1818
bi+ 1837  geht  hervor, daß Reindel+ 1823  noc im Hause Nr.:
104 (heute ein Hau+ in der Scadewacten) wohnte. Von 1824
bi+ 1829 lebte sie in dem Werbener Hau+ Nr. 281, in dem
Friedric Wilhelm Reindel  geboren wurde. Später, im
Jahre 1837, wohnte sie im Hause Nr.: 184 (in der Seehäuser
Straße).

Wo befand sic da+ Hau+ Nr. 281?  Der
Postverwalter i. R. Friedric Lüduk fertigte 1899 einen Plan
an, der alle Werbener Häuser mit Hau+nummer und den
Namen der Besitzer enthält. Da+ fraglice Hau+ befand sic
demnac am Südwall außerhalb de+ Graben+ etwa dem
Hungerturm gegenüber in der jetzigen Gartenanlage.
Damal+ (1899) wohnte dort ein Wilhelm Wetter, der auc 13
Jahre später laut Werbener Einwohner & Telefonverzeicni+
de+ Jahre+ 1912  noc dort nacwei+bar war.
Heute befindet sic an der Stelle  kein bewohnte+ Hau+ mehr.
Vergleict man die Karte mit einem Luftbild der Hansestadt,
so findet man eine Art Gartenhau+, da+ an der fraglicen
Stelle stehen könnte.

Antrag auf ein köuiglice+ Patengescenk für Wilhelm
Friedric Reindel (Au+ dem Werbener Taufregister3)

Unter den Taufzeugen de+ F.W. Reindel befanden sic u.a.
der Werbener Bürgermeister Ebel und der  Kaufmann
Acille+, wa+ der Taufe de+ späteren Scarfricter+ eine
besondere Bedeutung  gab. Er  war der 7. Sohn, „welcer dem
Reindel, nac seiner Au+sage in stehender Ehe mit der jetzigen
Frau und in ununterbrocener Reihenfolge, (d.h. ohne
Geburt einer Tocter) geboren wurde. Der preußisce
Untertan Reindel hatte somit Anspruc auf ein königlice+
Patengescenk. Vater Reindel wandte sic also am 9.
September 1824 an Se. Majestät den König und bat um die
Unterstützung. Sein Screiben dazu wurde durc  den
Minister v. Klewitz an die Magdeburger Regierung gesci%t,
und diese hat mit einer Mariginal-Verfügung über den
Landrat v. Jagow den Werbener Bürgermeister Ebel
beauftragt, für die Vollständigkeit der einzureicenden Unter-

1 Werben (Elbe)  Kleine Hansestadt am großen Fluß, Verlag Bäßler 2021 S.

16. 2Dieter Fettba%,  Thoma+ Christoph Reindel (1782-1843) Scarf-
ricterknect, Scarfricter, Thierarzt und Abde%er in Stendal und Werben

(Elbe) Osterburg 2012. 3Au+zug aus dem Kasualienregister Werben 1802-1836
Taufen, Seite 387/388 : Dieter Fettba%

Au+zug au+ der Werbener „Postkarte“ von Friedric Lüduk. Im Oval
unterhalb de+ Hungerturm+: 281. • Po#adressat: Wetter (Die scwarzen
Punkte symbolisieren Wohnhäuser mit Postadresse)
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Auf dem vom Werbener Bürgermeister Ebel gezeicneten Grundriß unserer
Hansestadt au+ den Jahren um 1800 sieht man auc rect+ de+ Graben+
Grundstü%e, allerding+ noc nict in der Nähe de+ Hungerturme+.

Moderne+ Luftbild von Werben. Da+  Oval kennzeicnet die Region in der
sic da+ Hau+ Nr.:281 befunden haben muß

.

lagen zu sorgen und innerhalb von 4 Wocen einen Berict
anzufertigen, ob der 7te Sohn de+  Reindel zum Genuße de+
Königl. Pathengescenk+ qualifiziert ist.
       Obwohl sic bi+lang noc kein  Beleg finden ließ, kann
man davon au+gehen, daß der spätere Scarfricter Reindel
sein königlice+ Patengescenk erhielt.

  kann auc heute noc für jede+ 7. Kind einer
Familie ein Patengescenk beim Bunde+präsidenten
beantragt werden. Allerding+ zählen die Mädcen inzwiscen
auc.



Auf der Suce nac Spuren de+ Chorgesang+ in Werben
spracen wir mit Werner Jose. Wir kennen ihn al+ Akkordeon-
und Gesang+solisten.  Er ist seit 1976 Mitglied de+ Werbener
Männercore+ und wurde 1984 dessen organisatoriscer Leiter.
1995 vereinigte sic  der Männercor  mit der Werbener
Frauensingegruppe  zum Werbener Gemiscten Chor.
 Nacdem W. Jose seinen Installateurbetrieb aufgegeben
hatte, rictete er im ehemaligen Kaufhau+ am Marktplatz für
„seinen“  Chor einen Probenraum ein. Mit der Zeit überwogen
die Frauen zahlenmäßig und so war e+ auc nur eine Frage
der Zeit, bi+ die Chorleitung von Frauen übernommen
wurde.

Seit 2019 leitet Frau Hallmann den Verein. Der Chor
zog in+ Rathau+ um, wo der Verein einen relativ kleinen
Übung+saal mietete. Um während der Corona-Zeit mit
Abstand singen zu können, wurde e+ dem Chor gestattet, im
ehrwürdigen Senat+raum zu proben.

Die musikaliscen Leiter der  letzten Jahre  waren:
Liselotte Holzäpfel (1994 - 1996); Uwe Scneider (1996 - 2010),
Liselotte Holzäpfel (2010 - 2015), Roland Scilin+ki (2015 -
2017).   Seit 2017 hat Jocen Großmann die musikalisce
Leitung übernommen.

Au+ der Gescicte:
Im Jahre 1856 wurde in Werben der erste  Männer-Gesang-
Verein gegründet. Von diesem existiert nur noc die Fahne,
Dokumente sind  nict mehr erhalten. Werner Jose besitzt
jedoc  ein revidierte+ Statut de+ am 16. Juni 1856 gestifteten
Männer-Gesang-Verein+ zu Werben in der Fassung vom
1.1.1933.
Danac war e+ Ziel de+ Verein+, den 4-stimmigen Chorgesang
zu pflegen. Die singenden Mitglieder hatten sic wöcentlic
am Mittwocabend zu Gesang+übungen einzufinden. Der
Verein nahm auc nictsingende Mitglieder auf.  Zweimal im
Jahr fand ein öffentlice+ Konzert mit anscließendem Ball
statt, zu dem alle Chormitglieder freien Zutritt hatten. 

 E+ ist zu vermuten,
daß e+ über die Jahre in Werben außerhalb von
Gotte+diensten ein rege+ Chorleben  gab.

In diesem Zusammenhang ist erwähnen+wert, daß e+ vor
dem ersten Weltkrieg in Werben auc ein Bla+musikorcester

Zur Gescicte de+ Chorgesang+ in Werben*

Werner Jose spielt nict nur zu den Werbener Biedermeiermärkten, man
trifft ihn auc zu versciedenen Anlässen in der Umgebung zwiscen Havelberg
und Seehausen, wie hier auf dem Seehäuser Postplatz. Die Verein+fahne de+

Werbener Gemiscten Chore+ au+ dem Jahre 1994 hängt im Probenraum
de+ Chore+ im Werbener Rathau+

gab*. Der au+ Magdeburg stammende Direktor Otto
Höhndorf leitete eine private Musikscule, in der er von 1901
bi+ 1907  Bla+musiker au+bildete. So wurde die musikalisce
Umrahmung der 900-Jahrfeier mit einem 20-köpfigen
Orcester möglic. Allerding+ war e+  wegen der ärmlicen
Leben+bedingungen der Werbener Einwohner  scwierig,
finanziell über die Runden zu kommen, we+halb Höhndorf
1907 wieder nac Magdeburg zurü%kehrte. Er hinterließ aber
zahlreice gut au+gebildete Bla+musiker, die  da+ Werbener
Musikleben bereicerten.

*Nac Informationen von Werner Jose und Frau Dr. Trognitz.

Zuscrift an den Biedermeier-
Marktboten:
Herr Gerhard Sto%  au+ Dassel. Seit
Jahren kennen wir un+, denn Sie
bereicerten mit Ihrem Sceren-
scnittstand unsere Biedermeiermärkte.
Sie sci%ten un+ jetzt ohne Worte die
nebenstehenden wunderscönen Sceren-
scnitte, angefertigt von den Künstlern
Waltraud Ulscer (rect+), Margarete
von Glehn (1909 -2001) (link+) und
Berthold Reicel (1881 - 1936) oben.
Diese und viele andere Scerenscnitte
kann man am Scerenscnitt-Stand
erwerben!
Mit Bedauern haben wir festgestellt, daß
sic der Deutsce Scerenscnittverein ,
wegen Nacwuc+mangel aufgelö# hat.
Zum Glü% exstiert die WEB-Seite noc
(www.scherenschnitt.org).
Wir freuen un+, daß Sie in diesem Jahr
wieder in Werben dabei sind.

Leben+weisheit
(Anonym)

Mein Lieber, trau den Menscen nict -
So mancer kommt dir vor -

Al+ au+gemacter Bösewict, -
Und ist doc nur ein Thor.



Feuer+brünste und  Elbehocwasser haben über die
Jahrhunderte immer wieder Leib und Leben, Hau+ und Hof
der Werbener bedroht und zerstört . Blättert man in der
Chronik von Wollesen, so liest man, daß 1438 ein Feuer große
Teile der Stadt und Teile der gerade umgebauten Kirce in
Scutt und Asce legte. Im 16. Jahrhundert wurde da+
Gertrudenho+pital vor dem Elbtor vom Hocwasser zerstört
und 5 Häuser am Markt brannten ab. 1829 vernictete ein
Großfeuer vom 28. auf den 29. Juli 7 Häuser in der
Kircstraße. Und da+ sind nur die Großereignisse, denn von
den vielen kleineren Bränden und den immer wiederkehrenden
Scäden durc Elbehocwasser steht kaum etwa+ in der
Chronik. Viele ältere Werbener erinnern sic noc an da+
Großfeuer al+ die „Brillenbude“, wie sie genannt wurde,
abbrannte oder an die Brandserie eine+ vermutlic
jugendlicen Brandstifter+ zum Ende der DDR-Zeit.
Jahr für Jahr kam e+ in den heißen tro%enen Sommern
während der Getreideernte zu Bränden. In den letzten
Jahren erlebten wir zwei bedrohlice Hocwasser. Hier war
allerding+ die Hilfe aller Bewohner erforderlic.
Wir danken den Kameraden der Feuerwehr für ihre
Bereitscaft bei Tag und bei Nact.

AWA  gratulierte mit einer  Kopie der Werbener
Feuerso$ietät+liste von 1801-1806
Feuer ist nict nur leben+gefährlic, e+ rictet in der Regel
auc großen finanziellen Scaden an. So  wurde 1718 unter
dem Soldatenkönig die Feuersozietät - eine Feuerversicerung
für Berlin- gegründet, die nac dem 7-jährigen Krieg, im
Jahre 1765 zu einer Pflictversicerung für da+ Land
Brandenburg wurde. Die Hau+eigentümer wurden erfaßt
und eine Versicerung+summe in Abhängigkeit von der Größe
de+ Besitze+ festgelegt. Im Brandenburgiscen
Lande+hauptarciv fanden wir ein  Feuersozietät+kataster
der Immediatstadt Werben die Jahre 1801 – 1806 betreffend.

Heute helfen un+ diese Listen bei der Erforscung der
Gescicte unserer Stadt. Sie geben Au+kunft über Zahl und
Größe der Häuser aber auc über die Bewohner, ihre Gewerke
und Vermögen+verhältnisse.

140 Jahre Werbener Feuerwehr

Der „historisce Branddirektor Diner“ au+ Stendal, in seiner
historiscen Uniform von 1882 sprac über die Entwi%lung der
Werbener Feuerwehr. Nac Glü%wünscen de+ Werbener Bürger-
meister+ Bernd Sculze und de+ Verband+gemeindebürgermeister+
René Scernikau  gratulierte der  AWA Vorsitzende Jocen Groß-
mann  und übergab eine Kopie der Werbener Feuerso$ietät+liste au+
dem Jahre 1806 an den Stadtwehrleiter Micael Nix.

Der Feuerwehrnacwuc+ bei einer Löscübung.

Die Bla+kapelle der Werbener Freiwilligen Feuerwehr im Einsatz.
Gespielt wurde u.a. Die Feuerwehrpolke von Bernd Dittebrand.

Der Gemiscte Chor Werben gratulierte mit dem neuen Werben-Lied, de+
Chorleiter+ Jocen Großmann und der Feuerwehrpolka von Bernd Dittebrand

Die Scenkung+urkunde der „Feuerwehrpolka“ von Bernd Dittebrandt wurde
u.a. von Werner Eifrig gezeigt, der zum Feuerwehrjubiläum  eine interessante
Au+stellung zur Gescicte der Werbener Feuerwehr   zusammengestellt hatte.



Ni$lau+ Ring% Arrendator (Päcter)  der Komturei alhier
$ontra Die Beteiligten der Kircen-Huffen so an Lütiken+
Land fließen. Beklagte sind sculdig den Land-Graben so
in die Wässerung fließet 2 Faden tief au+zugraben, damit
da+ Wasser sic in die Wässerung abziehen könne bei
Vermeidung der Wette (Rect+gescäft, Vertrag,
Verbindlickeit). Diese+ haben Beklagte nict getan, so dass
ihm damit an seinen Ä%ern Scaden zugefüget worden,
petit, dieselbe  dazu bei Vermeidung nahmhafter Strafe
anzuhalten und daß dieselbe sodann verordnete Strafe
unverzüglic bezahlen, auc Kosten mit 8 Taler erstatten
müssen.

De$ret
Wann der Kläger die genannten Beteiligten anzeigen
wird, so soll dieserwegen gerictlice scriftlice Verordnung
anzeigen der großen Verbindlickeit (Rect+bedeutung)
wegen.

Mit anderen Worten,  geht  e+ in diesem Rect+streit um
unterlassene aber notwendige Grabenräumungen, die vor
dem Bodding (Scied+gerict) in Werben, öffentlic
verhandelt wurden.  Da+ Gerict fand zweimal im Jahr
statt, die Teilnahme war für alle zur Gerict+barkeit
zählenden Bewohner Pflict (e+ war geboten). Die
Entsceidungen diese+ Gericte+ waren bindend. Da+
Bodding-Gerict zu Werben und zu Seehausen  bestand
seit dem Mittelalter und wurde erst 1742 unter Friedric
dem Großen aufgehoben.

Rect+streit um die Räumung eine+ Werbener
Wassergraben+ au+ dem Jahre 1731

Die Wassergräben in der Wisce um Werben

Daß Entwässerung+gräben für die Landwirte der Wisce,
dem flacen Land westlic der Elbe in Höhe der alten
Havelmündung, überwiegend dem früheren Krei+ Seehausen
zugehörig, eine Notwendigkeit sind, ist jedermann
einleuctend, der die wecselnden Wasserstände der Elbe kennt
und damit die Durcfeuctung von Wiesen und Ä%ern.
Gräben verkrauten, wenn  sie nict regelmäßig geräumt
werden. Sie begleiten die Straßen und Wege durc die
Wisce, begrenzen Felder und Wiesen.
1929 wandten sic die Wiscebauern „al+ Notgemeinscaft der
Altmärkiscen Wisce“ an die Regierung und baten um
finanzielle Unterstützung für die Melioration, die  dringend
erforderlic war, um die Erträge zu sicern. Immer wieder
standen die Ä%er nac Regen und Hocwasser viel zu lange
unter Wasser. Wer einmal nac Regenfällen über einen
Wiscea%er gegangen ist, spürt wie der Boden da+ Wasser
festhält und in großen Batzen an den Stiefeln klebt.
Die älteren unter un+ erinnern sic noc an die Jahre
1958/59, al+ die damalige Bezirk+leitung der SED unter
Aloi+ Pi+nik zur „Sozialistiscen Umgestaltung der Wisce“
aufrief. Junge Leute, meist junge Arbeiter und Studenten,
kamen in die Wiscedörfer und -städte. Sie zogen und
räumten Gräben. Etwa 100 km Gräben wurden saniert bzw
neu gebaut. Natürlic war da+ auc etwa+ für die jungen
Werbener Mädcen, wenn auf einmal die Au+wahl an
Männlickeit groß war. Abend+ flanierten sie in ihren
hübscesten Kleidern und wer sic au+ dem Westen einen
Petticoat besorgen konnte, war natürlic im Vorteil.  Abend+
wurde dann im „Kinosaal“ da+ Tanzbein gescwungen, man
kam sic näher - auc nac dem Tanz.
Al+ dann noc die Kampagne „Industriearbeiter auf+ Land“
weitere Männer  nac Werben bracte, fand so mance+
Mädel den Mann für+ Leben. Heute gehören ihre Kinder
und Enkel bereit+ zu den alteingesessenen Werbenern.
So mancer von ihnen hat hier Karriere gemact und e+
sogar bi+ zum Bürgermeister oder Stadtrat  der Hansestadt
gebract. 64 Jahre sind seitdem vergangen, die „sozialistisce
Umgestaltung“ der Wisce mit der Kollektivierung der
landwirtscaftlicen Produktion gehört seit  mehr al+  30
Jahren der Vergangenheit an.

Der Natur ist e+ egal, wer gerade an der Mact ist, die
Gräben wacsen im Soziali+mu+ genauso zu wie unter
Kaiser, Königen oder  Bunde+kanzlern.  Wenn unsere Wisce
nict wieder versumpfen soll, wird da+ Grabenräumen
einewiederkehrende Aufgabe für un+ bleiben

.

 Wiscelied
                       Werner Salcow*

Wir wandern durc da+ morgenfrohe Land,
Und grüßend ziehn sic Wiesen bi+ fern zum Deice+rand.
Da+ ist die liebe Erde, der unsere Arbeit gilt,
Auf daß sie fructbar werde, von Reictum überquillt.

Refr:
Wir tragen unsre Frisce in diese+ Land hinein,
Bald wird die grüne Wisce voll Kraft und Leben sein.

 Und unsere blanken Spaten und unsre junge Hand
Vollbringen Friedenstaten, erobern neue+ Land.

* Werner Salcow (1936 - 2008) gab zwiscen 1957 und 1963 die Monat+zeit-
  scrift „Der Altmarkbote“ herau+. Titelseite einer Werbebroscüre zur Teilnahme an einem „Treffen Junger

Sozialisten“ im Sommer 1958



Nac Corona-bedingtem Au+fall konnte zu Pfingsten wieder
eine KultourSpur, organisiert vom  Wisce-Verein, stattfinden.
Die Werbener haben sic auc in diesem Jahr um ein
abwec+lung+reice+ Programm bemüht. In der Fabianstraße
im Hau+ & Hof Bahß konnten Literaturfreunde in entspannter
Atmosphäre Lesungen genießen.

Erstmalig konnten Werbenbesucer im Hau+ Promenade 1
eine Dauerau+stellung zu Gescicte de+ Johanniterorden+
besucen. Eröffnet wurde sie mit der Präsentation einer
dru%friscen informativen Broscüre „Komturei Werben/Elbe“
von Johanne+ Zeilinger, der sic seit vielen Jahren mit dem
für Werben so wictigen Johanniterorden bescäftigt. Heide
Springer, Christiane Gerhardt - beide spielten auf ihrer Viola
da Gamba, begleitet von der   Perkussionistin Gabriele Kosta+,
die sic nict nur al+ Musikerin, sondern auc al+ Fotografin
einen Namen gemact hat, macten diese Veranstaltung zu einem
überrascenden Musikerlebni+.

Damit nict genug, im Hof de+ Kommandeurhause+ war
am Sonntag „Livemusik von Ro% bi+ Baro%“ unter Leitung
von Christiane Gerhardt zu hören. 10 Violen da Gamba, zwei
Lauten und wieder die Perkussionistin Gabriele Kosta+
begeisterten da+ Publikum. Zum ersten Mal stellte sic dabei
da+ „Werbener Lautenduo“ Lu$ille Toyer & Jocen Großmann
dem Publikum vor.

Höhepunkt und zugleic Abscluß der KultourSpur in
Werben war am Pfingstmontag ein Konzert in der St.
Johanni+kirce  zum Abscluß der Bauarbeiten an der Kirce.
Mit Freude sahen wir unter den Zuhörern Frau Gisela und
Dr. Ernst Aler+, die seit Jahren den Erhalt unserer
Johanni+kirce mit großzügigen Spenden unterstützen.
Da+ Konzert unter Leitung unsere+ Kantor+ Jocen Großmann
wurde au+geführt von den Oboistinnen Beate Aanderud und
Imke Aler+, von Volker Donandt an der Viola da Gamba,
Jocen Großmann,Orgel und Gesang und dem Organisten
Friedemann Nitsc. Man muß diese+ Konzert erlebt haben!
Trotz der vielen Angebote am Pfingstwocenende war die
Johanni+kirce gut gefüllt. Die Spenden am Au+gang werden
un+ helfen, die seit 1985  defekte Wagnerorgel  wieder zu neuem
Leben zu erwe%en - ein Ziel, da+ sic nict nur Jocen
Großmann gestellt hat.

KultourSpur 2022 in Werben

Heide Springer & Christiane Gerhardt (Viola da Gamba), begleitet von
der   Perkussionistin Gabriele Kosta+ während der Bucpräsentation in der
Salkzkirce

Johanne+ Zeilinger führt durc die  Johanniter-
Au+stellung in seinem Hau+ Promenade Nr. 1

Der Wirt  de+ Kommandeurhause+ freut sic über die gelungene
Veranstaltung von Ro% bi+ Baro%

Jocen Großmann (Bariton) und Imke Aler+ (Oboe) während de+
Benefizkonzerte+ zugunsten der zu restaurierenden Wagnerorgel

Diese Broscüre über die Johanniter Komturei in Werben von Johanne+
Zeilinger erscien im Bäsler-Verlag und ist in Werben erhältlic



Verläßlic: Offene Kirce in Werben

Wer hat da+ nict scon erlebt: Man möcte sic eine Kirce ansehen und ist extra
zu diesem Zwe% in den Ort gereist, aber alle+ war umsonst: Die Kircentür ist
versclossen! In Werben kann  da+ (während der Saison) nict passieren, denn
seit Jahren engagieren sic Werbener ohne viel Aufsehen, um  den Besucern
Werben+ während der Sommersaison verläßlic  den Eintritt in die
Johanni+kirce zu ermöglicen. Vom 1. Mai bi+ zum 3. Oktober ist die Kirce
an allen Wocentagen von 10 bi+ 16 Uhr geöffnet.

Etwa 20 Werbener teilen sic im Ein- oder Zweistundentakt die
Beaufsictigung der Kirce. Sie geben Au+kunft über die Bau- und
Kunstgescicte der spätgotiscen Hallenkirce und beantworten die Fragen der
Touristen. Darüber hinau+ übernehmen sie auc den Verkauf von regionaler
Literatur, CD’s, Ansict+karten  und Werken heimiscer Künstler. Margrit
Zwinzscer sorgt sic um die reibung+lose Einhaltung der  Dienstpläne.
Außerhalb der Öffnung+zeiten sowie in den langen Jahren, bevor die Aktion
„Offene Kirce“ in Werben gestartet wurde, kümmerte sic Wilfried Sculz um
die Zugänglickeit der Kirce. Dafür gilt ihm unser besonderer Dank!

Somit  leisten alle Beteiligten einen wictigen Beitrag, um unseren Touristen
einen interessanten Aufenthalt in der Hansestadt zu ermöglicen.  Immerhin
besucten von 2015 bi+ 2021  über 36 947 Gäste die Kirce,  da+ sind $a. 5300
Gä#e pro Jahr!

Die vergoldeten Kugeln auf dem Turmdac unserer Kirce

Zum Abscluß der Dacrestaurierung der Werbener Johanni+kirce wurden im
Oktober de+ letzten Jahre+ auf dem Turmdac wieder zwei goldene Kugeln
angebract. Der Biedermeier-Marktbote war zufällig zugegen und konnte die
Montage einer Kugel dokumentieren. Nac Au+kunft von Chri#oph Scorlemmer
wurden die alten Kugeln bei der Dacumde%ung im Jahre 1937  abgenommen und
verblieben zum Glü% im Pfarrhau+, sodaß die neuen Kugeln nac den alten Maßen
gefertigt werden konnten. Somit hat eine 86 Jahre währende Periode ohne
Turmkugeln ihr Ende gefunden. Die älteste bildlice Darstellung mit den
Doppelkugeln befindet sic auf dem  Kupferstic von Petzold au+ dem Jahre 1710.
Auf dem etwa 100 Jahre älteren Merian-Stic sind keine Kugeln zu erkennen.
Augensceinlic wurde er ohne Ort+kenntni+ angefertigt. Da+ Luftbild wurde  vor
1937 angefertigt, denn e+ zeigt  die Kugeln. Ebenso sind diese auf  dem Gemälde
von Otto Linstedt zu erkennen. E+ ist unklar, wann e+ gemalt wurde. Lin#edt+
Malvorlage war ein Foto (ebenfall+ mit Kugeln), da+ in einem älteren Lexikon
unter der Rubrik „Deutsce Landscaften“ veröffentlict worden war. Scließlic
zeigt auc der Turm auf der Weihnact+karte, die Max Arnim vor 1917 gemalt hat,
beide Kugeln. Somit diente ihm die Werbener Kirce  al+ Vorbild für die Karte.



Am Wocenende  21./22. Juli 2021 konnten die Werbener
und ihre Gä#e in und an der Johanni+kirce ein
Doppelkonzert besonderer Art erleben. Unter Leitung
von Christiane Gerhardt und Jocen Großmann spielten
Berliner Musiker  am Samstag auf historiscen
Instrumenten Baro%musik, jüdisc-orientalisce und
sogar Filmmusik. Einige Stü%e wurden auc auf der
kleinen Orgel gespielt. Der Tänzer-Scauspieler Milo
Pablo Momm trat im präctigen Baro%ko#üm al+
engliscer Reisender auf, der über da+ kulturelle Leben
seiner Zeit berictete und dabei seine Tanzkünste zeigte.
Die Spenden für die von Jocen Großmann organisierte
Veranstaltung waren  für die Restaurierung der
Wagner-Orgel gedact.  Während der Konzertpausen
konnten sic die Gäste vom Cafe Lämpel mit Kaffee und
Kucen verwöhnen lassen. Beide Veranstaltungen waren
sehr gut besuct und fanden großen Anklang, wa+ sic
nict zuletzt an einer beträctlicen Spendensumme
zeigte. Wie un+ Jocen Großmann informierte, wird
z.Z. der Förderantrag für die Restaurierung der Orgel
bearbeitet.

Ingrid Bahß lebt in Köln und
zeitweise in einem kleinen Hau+ in
ihrer Heimatstadt Werben. Hier
hat sie in den letzten Jahren  viele
Spuren hinterlassen. Wa+ hat sie
nict alle+ auf die Beine gestellt,
um Kultur in’+ verträumte
Städtcen zu bringen! Ihr jüngster

●  Osterburger Literaturprei+ für Ingrid Bahß

Trotz Corona: vielfältige Kulturveranstaltungen in Werben

●  Doppelkonzert in und vor der Kirce

Beitrag ist eine Erzählung, „Der alte Scnauzbart“,
die sie zu den Osterburger Literaturtagen 2021
eingereict hatte. Die Jury hatte ihr den Prei+
zuerkannt und eine Veranstaltung im Cafe Lämpel
organisiert. Au+ gesundheitlicen Gründen konnte
Frau Bahß den Prei+ nict selbst in Empfang
nehmen. Da+ übernahm Jocen Hufscmidt in
Vertretung. Er la+ auc die Erzählung vor.

Literarisce Veranstaltung zur Verleihung de+ O#erburger
Literaturpreise+ an Frau Ingrid Bahß im Café Lämpel.

Milo Pablo Momm al+ engliscer Tänzer auf einer musikaliscen Reise
 durc Europa.

Da+  Konzert wurde am Sonntag  auf dem Kircplatz wiederholt. E+
 zeigte sic, daß dieser Platz über eine wunderbare Akustik verfügt und
für die Aufführung anspruc+voller Kammermusik geeignet ist.

● Blue+ vor’m Lämpel, Georg (Gitarre)  und Gabriele (Gesang)
waren wieder zu einem Sommerkonzert in Werben zu Gast.

Der Ehe Sanfte+ Joc
F.W.A. Scmidt (von Werneucen)

Sieh, Bräutigam!

Da steht gescmü%t mit mancer Scleife

Die Braut!

E+ blinkt die Stirn von nict gesparter Seife.



Christian Kluttig begleitet die Sopranistin Frau Annelie Sophie Müller

Elisabeth Gelleric sprict über Christian Köhler+ „Semirami+“, hier al+
Lithographie von Juliu+ Giere nac Köhler+ 1. Version de+ Gemälde+

● 10. Werbener Marpurgkonzert im Kommandeurhau+
    und da+ Gemälde Semirami+ de+ Werbener Maler+ Christian Köhler

Herzlicer Beifall für einen  ungewöhnlicen aber gelungenen Abend!

Unter dem Titel „Semirami+ - Herrscerin in Babylon und
Tocter der Luft“ fand im September 2021 im
Kommandeurhau+ Werben ein ungewöhnlice+ Konzert statt.
Frau Annelie Sophie Müller (Sopran, Rezitation), die für die
erkrankte Lena zum Berge eingesprungen war, sang eine Arie
au+ Rossini+ Oper „Semiramide“, sowie Lieder Arnold
Scönberg+ au+ „Da+ Buc der hängenden Gärten“ von Stefan
George. E+ erklangen Vertonungen von Alban Berg au+
„Sieben frühe Lieder“ und au+ Ricard Wagner+ „Wesendon%-
Liedern.“ Die musikalisce Leitung hatte erneut  Christian
Kluttig, der die Sängerin am Flügel begleitete. Die Sängerin
und Elisabeth Gelleric vom Werbener Hoftheater rezitierten
Passagen au+ dem Scauspiel „Die Tocter der Luft“ von Han+
Magnu+ Enzen+berger. Frau Gelleric stellte den Maler
Christian Köhler und sein Gemälde Semirami+ vor.   Zu der
mit großem Beifall bedacten Veranstaltung wurde  al+
Eintritt+karte ein informative+ Programmheft au+gehändigt,
da+ noc in Werben Scadewacten 28 erhältlic ist.

Wer war Semirami+?
Erste Hinweise auf die historisce Gestalt  finden sic bei dem
antiken grieciscen Gescict+screiber Herodot au+ dem 5.
Jahrhundert v. Chr. Er war e+ auc, der ihr den grieciscen
Namen Semirami+ gab.  Von der Nennung ihre+ Namen+
Scamuramat auf einer bei Assur (Nordirak) gefundenen Stele
und in den assyriscen König+listen kennen wir ihre
Regierung+zeit, 824 - 810 v. Chr. Sie soll eine babylonisce
Prinzessin gewesen sein, die spätere Ehefrau eine+ assyriscen
König+ und Mutter de+ Thronfolger+, der noc ein Kind war,
al+ der Vater starb. Scamuramat  hat de+halb für einige Jahre
da+ assyrisce Reic erfolgreic regiert. Bald nac ihrem Tod
lebte sie in zahlreicen Legenden weiter. Bi+ in unsere Zeit
fa+ziniert die ungewöhnlice Herrscerin Dicter, Maler und
Komponi#en.

Hängende Gärten der Semirami+, Weltwunder der Antike
Auc die viel besungenen hängenden Gärten von Babylon
werden mit der Königin in Verbindung gebract, einen Bewei+,
daß sie unter ihrer Herrschaft angelegt worden waren, gibt e+
inde+ nict. Obwohl der deutsce Arcäologe Robert Koldowey
1899 in Babylon  Ruinen au+gegraben hatte, die er al+ Überreste
der hängenden Gärten ansah, gilt deren Existenz  nict al+
bewiesen. Jedoc bescäftigt da+ Wunder der hängenden Gärten
nac wie vor die Phantasie der Menscen.

Die Oper „Semirami+“ im Dienste einer Kaiserin
Nict nur im Altertum hatten e+ Frauen scwer, die Herrscer-
würde zu erlangen. So bedurfte e+ auc für Mara Theresia
diplomatiscer Anstrengungen, um von den europäiscen Mäcten
Frankreic und Preußen al+ Kaiserin anerkannt zu werden.
Bereit+ bei der Krönung Maria Theresia’+ 1743 in Prag wurde
eine Semirami+-Aufführung in Szene gesetzt. Für die zweite
Aufführung in Wien hatte man Christoph Wllibald Glu%
beauftragt, eine neue Semirami+-Oper zu komponieren.
Den Titel „Semirami+ de+ Norden+“ erhielt Maria Theresia
jedoc nict, denn Voltaire scrieb ihn Katharina der Großen,
der au+ Zeitz stammenden Zarin von Rußland zu.

Christian Köhler wurde zu seinem Semirami+-Gemälde  durc
die Aufführung de+ Scauspiel+   „Semirami+ oder Die Tocter
der Luft“ angeregt. Da+  Stü% de+ spaniscen Dicter+
Calderon wurde 1837 von dem au+ Magdeburg stammenden
Theatermacer und Scriftsteller Karl Immermann in
Düsseldorf auf die Bühne gebract.

11. Werbener Marpurgkonzert
im Rahmen de+

 27. Musikfeste+ Altmark

Vorscau
Liederabend: Von Marpurg bi+ Mahler
Eine Initiative de+ Arbeit+kreise+ Werbener Altstadt

Am 14.10.2022 im Kommandeurhau+ Werben mit
Nikolau+ Flu% (Bariton), Christian Kluttig (Klavier)

Karten 12 €
Vorbe#ellung: 01523 8983098

E-Mail: labussee1968@gmail.com



Einladung zum  16. Biedermeier-Christmarkt in Werben,…
…doc wie kommen Sie „biedermeierzeitgemäß“ nac Werben, da+
Automobil war noc nict erfunden! Die Anreise mit dem  Zug
wäre möglic gewesen.  Jedoc wurde die Kleinbahnlinie von
Goldbe% nac Werben im Jahre 1971 stillgelegt. Man konnte
damal+ noc nict ahnen, daß Werben einst Sehnsuct+ort der
deutscen Biedermänner-und -frauen werden würde. Inzwiscen
sind auf der Bahnlinie teilweise Radfahrwege entstanden. Auc
bewie+ die  Obrigkeit ein Gespür für die aktuellen Verkehr+probeme
und legte den Elbe-Radwanderweg an. Weiter so, da+ war ein
Scritt in die rictige Rictung!
  E+ ist jedoc an der Zeit,  Direktverbindungen von den
Metropolen Berlin, Magdeburg, Hamburg, Leipzig, Müncen,
Köln nac Werben einzuricten. Unsere Vorscläge:
● Ricten Sie  Draisinen- bzw. Fahrrad-Scnellstraßen ein, die

sternförmig auf Werben zulaufen
● Eine Scnellpoststre%e Hamburg-Berlin über Werben wäre

für die weniger sportlicen Besucer erforderlic. In der
bequemen Postkutsce könnten sie die wunderbare Landscaft
an Elbe und Havel an sic vorbeifliegen sehen.

● Nict mehr ganz so modern ist Eugnot+ Dampfwagen von 1770.
Er bietet auc nur zwei Leuten Platz und soll sehr sclect
gefedert sein, besonder+ zu spüren, wenn er den hiesigen
Nordwall passiert.

● Den  Besucern, die von jenseit+ der Elbe kommen, empfehlen
wir Evan+ „Oruktor Amphiboli+“.Mit diesem hocmodernen
Gefährt können sie bequem die Elbe überqueren und ohne Halt
weiterfahren. Er nimmt die ganze Familie auf und sie können
sogar Freunde einladen.

● Fall+ Sie au+reicend Zeit haben, können Sie auc zu Fuß
gehen. Sie sollten sic also auf den Weg macen, um rectzeitig
zum Christmarkt nac Werben zu kommen. Er findet am 3.
Advent+wocenende statt.

● Zu beacten ist, daß unsere Vorscläge der gegenwärtigen
Forderung unserer Obrigkeit nac  r 

 voll und ganz entsprecen.

In diesem Sinne, bleiben Sie gesund und auf Wiedersehen
zum 16. Biedermeier-Christmarkt in Werben!

„Haupt“- Bahnhof der Hansestadt Werben, der bi+ 1971
Endstation der von Goldbe% kommenden Kleinbahn war.

Aktuell müssen wir sparsam mit Benzin und Ga+ umgehen. Kurzfristig könnte man die Autoproduktion auf Cugnot+ Dampfwagen (oben) umstellen,
der mit Holz al+ nacwacsendem Rohstoff betrieben werden kann. Besonder+ aber Evan+ „Oruktor Amphiboli+“ könnte den Tran+port der Berliner
Werbenfahrer, die mit dem Zug anreisen, zwiscen Werben und Glöwen übernehmen. Diese+ geniale Fahrzeug kann auc scwimmend die Elbe
überqueren  und die Reisenden sparen sogar  die Kosten für die Elbfähre!

Impressum: Der Biedermeier-Marktbote wird von Irmard & Frank Gelleric in eigener Verantwortung er#ellt und ersceint
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